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Die Vortragsgliederung

Ø Die Region OstWestfalenLippe & der VerkehrsVerbund OWL

Ø Das EXPO-Projekt "Haller Willem – RegionalStationZukunft"

Ø Die Akzeptanz & die regionale Identifikation mit dem Projekt

Ø Die Reaktivierung des nördlichen Streckenabschnittes

Ø Aktuelle Entwicklungen & Der Haller Willem von morgen



OstWestfalenLippe

Ø Die Region liegt  
„ganz oben in NRW“

Ø Der Raum ist z.T. ländlich geprägt, weist aber auch städtische, 
industrielle Strukturen auf (ca. 1.6 Mio. EW; 393/qkm)

Ø Wirtschaft: (internationale) Industrie (Nahrungsmittel, Medien,
Maschinenbau, Kleidung, Möbel), Tourismus, Landwirtschaft
Ø Die größten Städte: Bielefeld, Gütersloh, Herford, Detmold, 
Minden; benachbart: Münster, Paderborn, Osnabrück, Hannover



Der VerkehrsVerbund OstWestfalenLippe

Ø 1995 gegründet als ein regionaler Aufgabenträger für die 
Kreise Gütersloh, Lippe, Herford, Minden-Lübbecke und     
die kreisfreie Stadt Bielefeld

Ø Ziele: Planung, Organisation und Finanzierung des SPNV; 
Erhöhung der Wirtschaftlichkeit und der Akzeptanz des 
Angebotes; Fortentwicklung des Gemeinschaftstarifes; ...

Ø Daten: 56 Bahnstationen; 355 km Schienenstrecke,
17 SPNV-Linien; 6,3 Mio. Zug-km/Jahr; 4 Verkehrsunternehmen; 
57.300 Fahrgäste pro Tag; VVOWL: ca. 10 Beschäftigte



Der VerkehrsVerbund OstWestfalenLippe

Ø Seit 2008 Mitglied im Nahverkehr Westfalen-Lippe (NWL)

Ø Dezentrales Organisationsmodell (Dachverband mit fünf 
Mitgliedern für Westfalen-Lippe)

Ø Daten:
- Einwohner: 15,72 Mio.
- Fläche: 19.416 qm
- 16 Kreise & 3 kreisfreie Städte
- 1.793 km Streckennetz
- 32 Mio. Zugkilometer pro Jahr
- 55 Zuglinien im SPNV

www.nwl-info.de



Karte des Haller Willem

Landesgrenze zwischen
Niedersachsen und 
Nordrhein-Westfalen

Ø Die Schienenstrecke wurde 1886 erbaut

Ø Verknüpft zwei Oberzentren

Daten: Länge: ~ 60 km; 19 Bahnstationen (hohe Dichte)

Ø Name leitet sich von einem historischen
Fuhrmann ab

Ø Bedient den dazwischen liegenden
ländlichen Raum

Ø Fahrplantakt: stündlich (Bielefeld –
Osnabrück); halbstündlich (Bielefeld – Halle)



Offizielles, dezentrales Projekt 
der Weltausstellung EXPO 2000 

Ø Nach einer jahrzehntelangen Vernachlässigung der Infra-
struktur wurden Teile der Strecke für den Personenverkehr 
1984 geschlossen. 

Ø Eine Bürgerinitiative setzte sich vehement für den Erhalt und 
die Modernisierung der Strecke ein.

Ø Entscheidungsträger NRWs sahen die Chance einer ganz-
heitlichen Modernisierung im Rahmen eines EXPO-Projektes.

Ø Der VVOWL wurde 1998 mit der Projektleitung beauftragt. 
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Die Projektbausteine

Ø Technik: Neue Gleise & Signalanlagen, Maßnahmen zur 
Streckenbeschleunigung, neue Bahnübergangssicherung, 
moderne und innovative Züge

> Ziel: eine schnelle, verlässliche, sichere Infrastruktur

Ø Bahnstationen: Revitalisierung von Empfangsgebäuden, 
neue barrierefreie Bahnsteige, Verkehrsverknüpfungsanlagen

> Ziel: eine freundliche, belebte Atmosphäre

Ø Lebensqualität: Neue Siedlungen entlang der Schienen-
strecke, Haltepunkte im unmittelbaren Umfeld von Wohnen, 
Arbeiten, Kultur und Freizeit 

> Ziel: nachhaltige Entwicklung einer Region mit 
hohen Lebensstandards und SPNV-Verknüpfung



Innovative Technik
Beispiel: Züge

Neue Züge des Typs "Talbot Talent (VT 644)"

Ø Hohe Beschleunigung:
Bedeutsam wegen hoher Haltepunktdichte

Ø Außergewöhnlich hoher Komfort: Panoramafenster, 
Komfortsitze, Audioanlagen an jedem Sitz, Kaffee- und Ticket-
automat, Akustische und visuelle Haltestellenansage, Automa-
tiktüren, niveaugleicher Ein- und Ausstieg, Mehrzweckbereiche 
für Fahrrad, Kinderwagen, Rollstuhl, Gepäck, behinderten-
gerechte WC-Anlage 



Innovative Technik
Beispiel: Züge



Attraktive Bahnstationen

Ø Revitalisierung: Sanierung historischer Bahngebäude und 
Neuansiedlung von Dienstleistern (Verkehrsagentur; Kiosk; 
Freizeiteinrichtungen; Fahrradstation; Eiscafé)

> moderne Serviceangebote

Ø Komfort: Neue, helle, barrierefreie Bahnsteige mit taktilen 
Leitstreifen, neue Wetterschutzhäuschen in Modulbauweise mit 
Sitzgelegenheiten, Notruf- und Infosäule, beleuchtete Vitrinen

Ø Kurze Wege zum Zug: Park & Ride; Bike & Ride; Bus-
buchten (z.T. ZOB); neu angelegte Fuß- und Radwege



Attraktive Bahnstationen 
Beispiel: Stadt Halle

Radstation im historischen
Güterschuppen direkt am 
Bahnsteig

Vís-a-vís von Bahnsteig und Busbucht
für einen raschen und einfachen Umstieg



Attraktive Bahnstationen

Dissen Quelle

SteinhagenTicket-Shop Halle



Lebensqualität –
Wohnen, Arbeiten, Leben am Haller Willem

Ø Neue Wohnsiedlungen an der Bahnstrecke: ca. 1.000 neue 
Wohneinheiten wurden im direkten Einzugsbereich von drei 
neuen Bahnstationen errichtet:

Ø Nutzung von Industriebrachflächen: Ansiedlung von 
Einzelhandel, Büros und Freizeiteinrichtungen (Kino,  
Restaurants, Erlebnisschwimmbad, Bowlingcenter)

1. Bielefeld, Quelle: Kupferheide & Alleestraße:    530 Einheiten
2. Steinhagen, Bielefelder Straße: Diekmann:       350 Einheiten
3. Halle, Künsebeck: Neuer Kamp & Sperlingstr.: 120 Einheiten 

> z.T. mit hohen ökologischen Standards (Solaranlagen, reduzierte Pkw-
Stellplätze)



Quelle-Kupferheide

Lebensqualität –
Wohnen am Haller Willem



Ø Kombination von Zug und Fahrrad: Entwicklung der ersten 
deutschen „BahnRadRoute“; Touristischer Radweg, der Sehens-
würdigkeiten erschließt und stets nah an der nächsten Bahnstation 
entlangführt; Vorteil: hohe Flexibilität der Radfahrer (Diese Idee 
erhielt den zweiten Platz des Wettbewerbs "Best for Bike")

> Qualitativ hochwertiges Angebot mit Beschilderung, 
komfortablen Wegen, Sehenswürdigkeiten, Kartenmaterial 
über Buchhandel,...

Ø Wandern: Lokale, regionale und nationale Wanderwege sind mit 
dem Haller Willem gut erreichbar; intensive Vermarktung

Ø Gerry-Weber-Stadion: Internationale Sportveran-
staltungen und Konzerte mit direktem Bahnanschluss

Lebensqualität –
Freizeit am Haller Willem



Lebensqualität –
Freizeit am Haller Willem



Zwischenbilanz des Projektes

Ø Kosten: ca. 38 Mio. € (~ 90 % Fördermittel, 10 % DB AG)

Ø Fahrgastentwicklung: 
> von 1.500 (in 1996) auf 4.400 (in 2008) pro Tag in NRW
(Gesamtstrecke aktuell: ca. 5.300)
> erfreuliche Entwicklung auch an neuen Haltepunkten:
z.B. Quelle-Kupferheide: von täglich 80 (in 2001) auf 270 (in 2008) 

Ø Wirtschaftlicher & ökologischer Vorteil:
> Weniger Individualverkehr 
> Steigerung des Tourismus 
> Festigung des Standortwertes der Region (Standortfaktor)
> Hohe Lebensqualität mit mobiler Flexibilität
> Weniger Bedarf an einem eigenen (Zweit-)Pkw



Die Akzeptanz & regionale Identifikation

Ø Der Name Haller Willem, das qualitativ hochwertige Produkt 
und das periodische Marketing fördern das positive Image und 
die Bewusstseinsbildung der alternativen Mobilität. 

Ø Lokale und regionale Veranstaltungen (initiiert durch den 
örtlichen Einzelhandel, Kommunen, Tourismusverbänden und 
Verkehrsunternehmen) finden hohe Akzeptanz.

Ø Der Erfolg überzeugt andere Regionen, in ähnlicher Form 
Modernisierungen und Reaktivierungen von Schienenstrecken 
vorzunehmen und Siedlungsentwicklungen entsprechend zu 
steuern.  

Ø Niedersachsen wurde ermutigt, den zweiten Part der 
Haller Willem-Strecke zu reaktivieren 



Die Reaktivierung des nördlichen 
Streckenabschnittes der Regionalbahn

Ø Das Land Niedersachsen und der Pächter der Strecke 
(Verkehrsbetriebe Landkreis Osnabrück, VLO) starteten die 
Vorbereitungen zur Reaktivierung 2002 mit den Zielen:

> Schaffen eines attraktiven und wirtschaftlich 
vertretbaren SPNV-Verkehrs 
> Realisierung muss schnell & günstig erfolgen

Ø Nach einer Bauzeit von nur 16 
Monaten fuhr der erste Zug im 
Juni 2005.

Ø Erste Zählungen weisen täglich
auf dem neuen Abschnitt über
2000 Fahrgäste auf, Tendenz
steigend.



Die Reaktivierung des nördlichen 
Streckenabschnittes der Regionalbahn



Aktuelle Entwicklungen &
Der Haller Willem von morgen

Ø Das Zugangebot wird an Wochenenden spätabends 
ausgeweitet (ab Dez. 2009 ein weiteres Fahrtenpaar)

Ø Neubürger an der Strecke erhalten ein „Schnupperticket “

Ø Ein Electronic Ticketing bietet Fahrgästen ein einfaches 
Ticketsystem mit Anreizen (z.B. „best-price-Abrechnung“) 
flexiblen und speziellen Angeboten (z.B. mobility cards)

Ø Auch die weitere Siedlungsentwicklung (v.a. im Nord-
abschnitt) erfolgt mit Verknüpfung zum Haller Willem
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Herzlichen 
Dank
für Ihre 
Aufmerksamkeit


